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KREIS HEINSBERG Bei einigen Men-
schen aus dem Kreis Heinsberg, die
bereits einen Impftermin für ihre
Corona-Impfung ergattern konn-
ten, sind in den vergangenen Ta-
gen Irritationen entstanden. In der
schriftlichen Bestätigung des Impf-
termins, per E-Mail versandt von
der Kassenärztlichen Vereinigung
Nordrhein, ist als Impfadresse die
Brüsseler Allee 5 in 41812 Heins-
berg angegeben. Dies ist natürlich
ein Fehler: Die Brüsseler Allee ist
nicht in Heinsberg, sondern in Er-
kelenz – die Postleitzahl ist die rich-
tige. Also bitte nicht irritieren las-
sen: Das Impfzentrum für den Kreis
Heinsberg befindet sich nach wie vor
im Erkelenzer Gewerbegebiet Gip-
co. Impfstart ist dort am Montag, 8.
Februar 2021. Zunächst werden die
zu Hause lebenden Über-80-Jähri-
gen geimpft, wenn sie denn schon
einen Termin bekommen haben.
Aktuell sind im Kreis Heinsberg 732
Menschen an Covid-19 erkrankt. Die
Zahl der Verstorbenen liegt bei 254.
Die Sieben-Tage-Inzidenz beträgt
123,7 pro 100.000 Einwohner. Ab-
weichend von diesemWert, ohne die
Berücksichtigung positiver Schnell-
testes, die in der Kreis-Statistik ent-
halten sind, meldet das Landeszen-
trum Gesundheit eine maßgebliche
Sieben-Tage-Inzidenz von 99,8. Der
Kreis Heinsberg folgt damit dem lan-
desweiten Durchschnitt, in dem der
Inzidenzwert erstmals seit einem
Vierteljahr wieder unter 100 gefallen
ist. Die Verteilung auf die Kommu-
nen: Erkelenz: 201 Erkrankte, Gan-
gelt 71, Geilenkirchen 62, Heinsberg
176, Hückelhoven 204, Selfkant 37,
Übach-Palenberg 62,Waldfeucht 46,
Wassenberg 53, Wegberg 74. (sit)

KURZNOTIERT

Achtung: Impftermine
sind in Erkelenz

Telefonbetrüger
gelangen an Bankdaten

ERKELENZ/GEILENKIRCHENIndem sie
sich als Mitarbeiter einer Bank aus-
gaben, sind Betrüger am Dienstag
an die Bankdaten eines jungen Man-
nes aus Tenholt gelangt. Sie erzähl-
ten dem Angerufenen, jemand habe
Zugriff auf sein Online-Banking er-
langt, und er müsse sich deshalb in
einer App einloggen. Später muss-
te der Mann feststellen, dass die Tä-
ter unberechtigterweise einen höhe-
ren dreistelligen Betrag von seinem
Konto abgebucht hatten. Ein Mann
aus Geilenkirchen-Beeck wurde am
Mittwoch auf ähnlicheWeise betro-
gen. Der Täter behauptete hier, das
Konto des Geilenkircheners sei ge-
sperrt. Man benötige nun seine
Zahlungsdaten, um ausstehende
Überweisungen wieder in Gang zu
setzen. Der Geilenkirchener gab sie
preis und bemerkte erst später, dass
eine fünfstellige Summe unberech-
tigt von seinem Konto abgebucht
worden war. Die Polizei weist in
diesem Zusammenhang noch mal
ausdrücklich darauf hin, niemals
persönliche Daten oder Bankdaten
per Telefon, Mail oder per Post preis-
zugeben. Nur die offizielle Zugangs-
software sollte genutzt werden. Im
Zweifel hilft eine Nachfrage bei der
Bank.

Young Euregio Piano Award – digital
VON SIMONE THELEN

GEILENKIRCHENDer Mensch braucht
etwas Schönes. So simpel kann die
Wahrheit sein. Und so bringt auch
Roswitha Beckers das Engagement
der Stadt Geilenkirchen für den
jährlichen Klaviersommer und die
Wettbewerbe um den Euregio Piano
Award und den Young Euregio Pia-
no Award auf den Punkt. Roswitha
Beckers arbeitet im städtischen Kul-
turamt und begleitet die Organisa-
toren Florian Koltun und Xin Wang
nun schon im zehnten Jahr bei die-
sem Projekt. Beckers:„In dieser Zeit
sind wir fast zu einer kleinen Fami-
lie geworden. Man kennt sich, man
arbeitet zuverlässig zusammen, und
das ist ein Nährboden, aus dem wir
schöpfen können.“

Motivation zu lernen

Auch in diesem Jahr ist aus diesem
Nährboden ein Projekt erwachsen.
Kein zartes Pflänzchen, sondern der
Young Euregio Piano Award in digi-
taler Form. Und es haben sich so
viele Teilnehmer angemeldet wie
noch nie. „Junge Menschen, vor al-

lem Kinder, brauchen ein Ziel, um
sich musikalisch weiterentwickeln
zu können“, erklärt Florian Koltun.
„EinWettbewerb gibt ihnen die nöti-
ge Motivation, um zu lernen und zu
wachsen. Mit einem digitalen Wett-
bewerb möchten wir Kindern welt-
weit diese Motivation bieten.“ Rund
180 Bewerber gibt
es in diesem Jahr.
Sie kommen aus
allen Ländern der
Welt. „Und durch
die digitale Va-
riante sind auch
Kinder aus eher
exotischen Län-
dern wie Peru,
Mongolei oder Malaysia dabei, für
die die Anreise und die Kosten bis-
her ein Hindernis gewesen sind.“

Ende des vergangenen Jahres ha-
ben sich die Organisatoren Gedan-
ken gemacht, wie man den Klavier-
sommer im zweiten Corona-Jahr
stattfinden lassen könnte. 2020 hat-
te es im Wurmauenpark Pianokon-
zerte an einem selbstspielenden
Klavier gegeben. Auf dieWettbewer-
be musste aufgrund der Beschrän-
kungen verzichtet werden. „Wie es

mit den Meisterkonzerten in die-
sem Jahr aussehen wird, müssen wir
noch abwarten“, erklärt Florian Kol-
tun. „Das gilt auch für den ‚großen‘
Award mit Orchesterrunde und den
wichtigen Bewertungskriterien, wie
die Künstler mit Stress und der Prä-
sentation ihres Repertoires vor Jury

und Publikum um-
gehen. Auch we-
gen des großen Re-
nommees kommt
hier eine digitale
Ausrichtung nicht
in Frage. Aber den
Kindern und Ju-
gendlichen möch-
ten wir den Wett-

bewerb auf jeden Fall anbieten. Die
Resonanz zeigt, dass wir damit rich-
tig liegen.“

Koltun undWang nutzten ihre gu-
ten Kontakte, um den Wettbewerb
weltweit bekannt zu machen. Im
Dezember startete die Akquise, in
den acht Wochen der Bewerbungs-
phase schickten 182 Kinder und
Jugendliche ihre digitalen Konzert-
beiträge ein.„Das ist für uns ein Zei-
chen, dass die Musik immer noch
eine bedeutende Rolle in der Ent-
wicklung der Kinder spielt. Wich-
tig war uns bei den Videos lediglich
eine gute Tonqualität und dass die
ganze Zeit das Gesicht der Musizie-
renden und die Klaviertasten zu se-
hen sind. Wir müssen ja sicherge-
hen, dass die Bewerber auch alles
selbst gespielt haben.“

Derzeit sichtet eine achtköpfi-
ge Jury die eingereichten Beiträ-
ge. „Da diese in der ersten Runde
des Wettbewerbs je nach Katego-
rie schon zwischen fünf und 20 Mi-
nuten lang sind, kann es locker vier
bis fünf Tage dauern, bis man al-
les gesehen hat“, so Florian Koltun.

Bis kommenden Sonntag, 31. Janu-
ar, entscheidet die Jury, wer in die
zweite Runde kommt. Am 1. Febru-
ar werden die Ergebnisse bekannt
gegeben und die Beiträge der Fi-
nalrunde auch online veröffent-
licht. „Wie viele Teilnehmer weiter-
kommen, haben wir nicht festgelegt.
In den ersten drei Kategorien wer-
den wohl etwa die Hälfte der Bewer-
ber weiterkommen, in der ältesten
Gruppe aber nur acht bis zehn.“
Dann hat die Jury wieder zwei Wo-
chen Zeit, die Videos zu bewerten,
ehe am 16. Februar die Sieger be-
kannt gegeben werden. Die Preise
sind etwas niedriger als beim übli-
chen Präsenzwettbewerb – je nach
Kategorie zwischen 200 und 1000

Euro für die jeweils Erstplatzierten –,
„aber die Motivation, zu gewinnen,
ist trotzdem hoch. Schließlich ist es
hier vor allem auch die Erfahrung,
die zählt. Und neben den Geldprei-
sen bieten wir außerdem Stipendi-
en und Konzertgastspiele an, die für
2022 geplant sind.“

Kultur ist systemrelevant

Auch die Menschen in Geilenkir-
chen, die in den bisherigen Jah-
ren den Klaviersommer besucht
haben, sollen etwas vom digitalen
Wettbewerb haben. „Sie sollten Teil
desWettbewerbs werden, indem sie
die Beiträge online ansehen und
mitverfolgen können. Auch auf der
städtischen Homepage werden wir
deshalb über den Wettbewerb be-
richten“, erklärt Roswitha Beckers.
„Darum hat die Stadt wieder den lo-
gistischen Part übernommen und
ist das Bindeglied zwischen Orga-
nisatoren, Teilnehmern und Spon-
soren. In diesen Tagen wird so vie-
les gestrichen. Jeder erfährt, was die
Beschränkungen für einen selbst be-
deuten, und für Kinder ist die Situ-
ation besonders schwierig. Darum
freuen wir uns, dass wir nun so vie-
len Kindern eine Gelegenheit geben
können, sich zu messen.“

Auch Florian Koltun ist über-
zeugt: „Das Schlimmste, was man
machen kann, ist den Kopf in den
Sand zu stecken. Sonst gewöhnt sich
die Gesellschaft daran, ohne Kunst
und Kultur auszukommen. Es ent-
stünde der Eindruck, die Kultur sei
doch nicht systemrelevant. Aber das
wäre fatal. Denn was wären wir heu-
te ohne unsere Kultur? Ohne die in
Kunst und Kultur vermittelten Wer-
te wäre ein friedliches Zusammenle-
ben wohl kaum vorstellbar.“

Wettbewerb gibt jungen Menschen auch in Corona-Zeiten die Möglichkeit, musikalisch zu wachsen

Über 180 Bewerber im Alter von sieben bis 28 Jahren gibt es um den Young Euregio Piano Award 2021. FOTO: IMAGO

Das Organisatorenteam Florian Koltun, Nathalie Schaar und Roswitha Deckers
stellen denWettbewerb vor – diesmal über Zoom. FOTO: SIMONE THELEN

DieOnline-Ausgabe des Young
Euregio Piano Award wird von
der Konzertdirektion Koltun in
Zusammenarbeit mit der Stadt
Geilenkirchen organisiert. Sie ist
in vier Alterskategorien unter-
teilt: Kategorie A (7 bis 10 Jahre),
B (11 bis 13 Jahre), C (14 bis 17 Jah-
re) und D (18 bis 28 Jahre).
Das gesamteRepertoiremuss
auswendig gespielt werden, Stü-
cke aus der ersten Runde dürfen
in der zweiten Runde nicht wie-
derholt werden. Die eingereich-
ten Aufnahmenmüssen 2020
oder 2021 entstanden sein.
DieVideobeiträge, die in die
zweite Runde kommen, wer-
den ab dem 1. Februar veröffent-
licht unter www.euregiopianoa-
ward.com

Beiträgeder Finalrunde
bald online

ZUM THEMA

„JungeMenschen, vor
allemKinder, brauchen
ein Ziel, umsichmusika-
lischweiterentwickeln

zu können.“
Organisator FlorianKoltun

Grüne im Kreis fordern Lüftungsanlagen für Schulen
VON NICOLA GOTTFROH

KREIS HEINSBERG Die Schulen sind
geschlossen, die Schüler lernen die-
ser Tage am Computer im gut ge-
heizten heimischen Wohnzimmer.
Die meisten Kinder und Jugendli-
chen wünschen sich inzwischen al-
lerdings, bald wieder in den norma-
len Unterricht zu können. Dem sie
dann, wie in den Herbst- und Win-
termonaten vor dem Lockdown,
häufig in Daunenjacke und mit
Wollmütze folgen würden. Denn
lüften lautet in den Schulen das
Gebot der Stunde. Die aerosol- und
damit potenziell virenbelastete Luft
raus, frische Luft rein: So minimiert
man das Ansteckungsrisiko in ge-
schlossenen Räumen.

„Doch wirksames und konse-
quentes Lüften in Klassenzimmern
ist im Unterrichtsalltag insbesonde-
re in der kalten Jahreszeit eine gro-
ße Herausforderung. Fenster blei-
ben oft zu lange geöffnet, was mit
Heizwärmeverlusten und unange-
nehm tiefen Temperaturen in den
Klassenzimmern verbunden ist.
Ebenso kann das regelmäßige Öff-
nen vergessen werden, so dass die
Aerosolkonzentration und damit
das Infektionsrisiko deutlich an-
steigt“, sagt Jörg van den Dolder,
Vorsitzender der Kreistagsfraktion
der Grünen.

In einem Antrag fordert die Frak-
tion daher die Installation von Lüf-
tungsanlagen in den Schulen – nicht
zu verwechseln mit Luftreiniger

oder Luftfiltern. „Luftreiniger sind
bezüglich ihrer Wirksamkeit, der
Lautstärke und der Kosten um-
stritten und vermögen auch nicht
das generelle Problem schlechter
Raumluft zu lösen. Dagegen ver-
sprechen Lüftungsanlagen eine
nachhaltige Lösung des Raumluft-
problems“, betont Jörg van den
Dolder. „Durch die automatisierte
Lüftung mitWärmerückgewinnung
bleibt die Luftqualität konstant gut
und der Heizwärmeverlust wird
stark begrenzt“, heißt es in dem An-
trag, der bei der nächsten Sitzung
des Schulausschusses beraten wer-
den soll.

Das Land NRW hatte Mittel zur
Verfügung gestellt, damit Städte un-
ter bestimmten Umständen Luft-

reiniger anschaffen können. Diese
hatte zum Beispiel die Stadt Hückel-
hoven in Anspruch genommen, um
50 solcher Filter für ihre Schulen an-
zuschaffen. Diese Geräte ersetzen
aber ausdrücklich nicht das regel-
mäßige Lüften, sie dürfen nur un-
terstützend eingesetzt werden.

KeineVirenfilter

Der Kreis als Schulträger indes hält
wenig davon, Lüftungsanlagen in
den Schulen nachzurüsten. „Die
Kosten für den Einbau solcher An-
lagen wären unverhältnismäßig“,
sagt Kreissprecherin Jennifer Grün-
ter auf Nachfrage unsere Zeitung.
Rund 22.000 Euro kostet die An-
schaffung allein einer Lüftungsan-

lage, auf 29.000 Euro belaufen sich
die Kosten inklusive Einbau. „Bei
500 Klassenzimmern, die allein
der Kreis als Schulträger zu bestü-
cken hätte, käme eine ganz schö-
ne Summer zusammen“, verdeut-
licht Grünter.

Zudem fungierten Lüftungsan-
lagen nicht als Virenfilter, sondern
hätten denselben Effekt wie das
Lüften – nämlich einzig den Luft-
austausch. „Häufig werden Lüf-
tungsanlagen auch als störend
empfunden, weil sie doch eine kon-
stante Geräuschkulisse bilden“, so
Grünter.

Dass es in dem Antrag der Grü-
nen zudem um die Schulen geht,
die sich in Trägerschaft des Krei-
ses befinden, sieht die Verwaltung

darüber hinaus kritisch. „Solche
Lüftungsanlagen würden am Ende
über die Kreisumlage finanziert,
die die Kommunen zahlen. Ob die
kommunalen Schulträger begeis-
tert wären, wenn die kreiseigenen
Schulen mit viel Geld mit Lüftungs-
anlagen aufgerüstet würden, wäh-
rend in den Schulen in kommuna-
ler Trägerschaft die Fenster weiter
offen stehen, sei dahingestellt“, so
die Kreissprecherin.

Die Kreistagsfraktion der Grünen
möchte über das Thema noch ein-
mal eingehend beraten und fordert
zudem, dass bis zum Einbau der
Lüftungsanlagen Klassenzimmer
mit CO2-Messgeräten ausgestattet
werden, um bestmöglich von Hand
lüften zu können.

Die Kreisverwaltung dagegen verweist auf die Unverhältnismäßigkeit von Kosten und Nutzen. Finanzierung über Kreisumlage kritisch.




